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Baden .
Karlsruhe , 10 . September . Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich heute Nachmittag um 5 U hr auf einige Tage nach Baden begeben .
^

Deutsche Bundesstaaten !
Oesterreich . Wien , 3 l . August . An die Stelle deS nun mit der Lei¬

tung deS Ministeriums des Aeussern beauftragten bisherigen preußischen Ge¬

sandten dahier , Frhrn . v . Canitz , soll ein Graf Arnim bestimmt seyn . Ob da¬

mit der jetzige Gesandte Preußens in Brüssel , oder der frühere Minister deS

Innern gemeint ist , darüber sind die Angaben verschieden . ( K . Z .)

Wien , 1 . Sept . Wir haben hier Privatbriefe auS Ankona vom 23 . v.

M . , welche in Hinsicht der in den römischen Marken statlfindenden politischen

Umtriebe wirklich Besorgnisse erwecken . Nach allen Seiten traf die päpstliche

Regierung Vorsichtsmaßregeln . — Der Feldmarschall Graf Ravetzkv sollte am

1 . Sept . die Konzentrirung seiner zu den alljährlichen Militärübungen zusam¬

mengezogenen Truppen beginnen . — In gut unterrichteten Kreisen nimmt inan

hier die Verbindung der Königin Jsabclla mit dem Prinzen Leopold von L >ach-

sen- Koburg als entschieden an . Der Prinz wird der Königin Viktoria vorerst

nach England folgen . ( RH . B . )
Wien , 1 . Sept . Das große Militärübungslager nächst Breitensee wird

bereits errichtet , und die Truppenkorps beginnen , sich aus allen Gegenden zu¬
sammenzuziehen . Man rechnet auf einen Zusammenfluß von ungefähr l2,000
Mann . — Die Theurung nahm hier auf eine etwas mißliche Weise zu . Das

Fleisch wurde theurer , daS Brod geringer am Gewichte . Auch andere Artikel

stiegen verhältnißmäßig . Wer die Wiener kennt , wird einräumen , daß , so
schwer auch ihr Unmuth in öffentlichen Dingen zu erregen seyn mag , Preis¬
steigerungen , selbst wenn sie durch unvorherzusehende Umstände veranlaßt wer¬
den , allemal unangenehme Stimmungen Hervorrufen . Man vernimmt nun
aber mit Genugthuung , daß sich die Aussichten für bin Kauf und Verkauf von
Rindvieh und Getreide bedeutend gebessert haben . — Man berichtet aus Grä -

fenberg von einem unangenehmen Vorfälle , der sich mit einem unduldsamen
katholischen Geistlichen zutrug . Er gerieth nämlich mit einem Hutmacher in

heftigen Streit darüber , daß er auch am Sonntage arbeiten lasse , und dciiun -

zirte ihn auf den Grund einer vorschnellen Aeußerung hin als einen Anhänger
der deutsch -katholischen Lehre . Klugerweise gingen die Behörden auf die An¬

gabe nicht ein . Der Geistliche hatte indessen die Abneigung der gesammten ,
in der Umgebung wohnhaften Bevölkerung auf sich gezogen , und befand sich ,
so oft er öffentlich erschien , in einer ziemlich peinlichen Lage . ( D . A . Z . )

Preußen . Berlin , 4. Seplbr . Vor einiger Zeit war in den öffent¬
lichen Blättern öfters davon die Rede , daß sich in unserer Stadt so wie in den
benachbarten Gegenden Baptisten oder Wiedertäufer vorfänden , welche mit

großem Eifer daran arbeiteten , ihren Lehren weitere Verbreitung zu verschaf¬
fen . Da man später über diese Bestrebungen nichts weiter vernahm , so konnte
man glauben , die gedachte Sekte sey in sich selbst zerfallen . Die neueste » Er¬

eignisse aber , welche in Betreff derselben bekannt geworden sind , beweisen gerade
das Gegentheil . Sie hat ununterbrochen seit mehreren Monaten in unserer
Stadt neu « Mitglieder gewonnen , wie denn im vergangenen Monat August
allein gegen zwanzig Personen in der Spree bei den benachbarten Vergnügungs¬
orten Treptow und Stralau getauft worden sind ; ihre Verbindungen erstrecken
sich durch die benachbarten kleineren Städte und Dörfer bis an die angränzen -
den Provinzen , wie denn besonders Pommern ein nicht unergiebiger Boden
ihrer Wirksamkeit zu seyn scheint . Nm diese auf alle nur mögliche Weise zu
betätigen , hat die Sekte auch ihre Reisenden , welche daS Bekehrungsgeschäft
hier und dort betreiben ; zu diesem Zwecke bringt sie die nöthigen Geldmittel
auf und knüpft überall Verbindungen an . Auf mannigfache , von verschiedenen
Seiten her erhobene Beschwerden über dieses Reisen hat unser Gouvernement
dieser Sektirerei seine Aufmerksamkeit zugewendet und eS. steht nun zu erwarten ,
welche Maßregeln dagegen getroffen werden . Jedenfalls liegt in der Ausbrei¬
tung dieser Sekte ein neuer Beweis für die religiöse Beweglichkeit unseres Zeit¬

alters , in dem aber gerade solche Punkte zu behandeln die größte Sorgfalt
verlangt und die bedeutendste Schwierigkeit mit sich führt . — Der interimisti¬
sche Minister des Innern , Hr . v . Bovelschwingh , hat kürzlich , wie bestimmt ver¬
sichert wird , die Konzession zu einer neuen Zeitung in Schlesien erthcilt . —
Am 5 . d . M . beginnen nach vollendeten Ferien die Sitzungen unseres StaatS -
rathS und Staatsministeriums wieder . Früher darf man also wohl nicht auf
die Publikation der Landtagsabschiede rechnen . — Wir bemerken , daß seit
einiger Zeit Bruchstücke aus den sonst nur für die Behörden bestimmten gehei¬
men Berichten über diese oder jene Persönlichkeit auch in einem und dem andern
Blatte der sogenannten guten Presse erscheinen ; wir erblicken darin einen Fort¬
schritt zur Oeffentlichkeit und mögen es jenen Berichterstattern nicht verdenken ,
wenn sie auf diese Weise zweimal sich bezahlen lassen . ( K . Z .) -

Berlin , 4 . Sept . Die für die hiesigen Studenten ausgearbeiteten Sta¬
tuten zu einem Ehrengericht sollen bereits höher » Orts genehmigt worden seyn.
— KönigSberger Nachrichten schildern die in Preußen zunehmende Noth aus
eine grausenerregende Weise . ( N . W . Z . )

Berlin , 5 . Sept . Der König hat sich gestern nach Stettin begeben und
deS NachtS in Stargard zugrbracht , wo daS in Pommern stehende Armeekorps
zum Herbstmanöver zusammengezogen ist . — Man schmeichelt sich , daß der
Kaiser Nikolaus , welcher gleich nach der Einschiffung seiner Gemahlin von
Petersburg nach dem südlichen Rußland eilen wollte , zuvor jetzt noch hier die
königliche Familie mit seiner Ankunst freudig überraschen und dem Herbstma -
növer deS Gardekorps beiwohnen werde . — Die verwittwete Großherzogin von
Mecklenburg -Schwerin ist gestern hier eingctroffen und in den für sie in Be¬
reitschaft gesetzten Zimmern deS königlichen Schlosses abgestiegen . Die Ankunft
derselben hat nur den Zweck , ihre erlauchten Schwestern , die Kaiserin von Ruß¬
land und die Prinzessin Friedrich der Niederlande , hier zu begrüßen . Dem
Besuch der Kaiserin haben wir eS zu verdanken , die sechs Geschwister unseres
Königs heute Abend oder morgen wieder einmal in unserer Mitte beisammen
weilen zu sehen . — Die russische Flottille , welche die Kaiserin nach Swine¬
münde begleitet , soll von dort auS nach Palermo äbsegeln und in letztgenann¬
ter Stadt zur Verfügung der Kaiserin bleiben . — An der morgen hier auf
dem Militärfriedhose statlfindenden Todtenfeier für die im deutschen Freiheits¬
kampfe von 1813 bis 1815 gebliebenen Krieger wird laut einem Kabinetsbe -
fehl ein Kommando von sämmtlichen Regimentern der hiesigen Garnison Theil
nehmen . — Die hier erscheinenden spener ' sche und vossische Zeitungen gewin¬
nen durch die vielen Aufsätze , welche dieselben für und gegen die Lichtfreuude ,
also auch für und gegen die Anhänger der hengstenbergischen Kirchenzeitung
nun enthalten , nicht nur an Interesse , sondern bringen auch den Redaktionen
einen bedeutenden Geldgewinn , da die meisten Aufsätze als Inserat unter „ ein -
gesandt " bezahlt werden müssen . Unter allen den über diesen religiösen Ge¬
genstand in den berliner Zeitungen abgedruckten „ Eingesandts " dürfte wohldas , waS in der gestrigen „ Vossischcn Zeitung " sich befand , am bemerkenswer¬
theften seyn , weShalb ich solches hier , da es wahrscheinlich von den meisten
Lesern der „ Vossischen Zeitung " übersehen werden möchte , wörtlich in Folgen¬dem mittheile : „ Die einzige bestimmte Richtung , welche der protestantischen
Kirche vorgezeichnet ist, besteht darin , daß sie keine einer Zeit angehörende For¬mel als für alle Zeiten bindend anerkennt ; die Negation gegen alles Veraltete
macht ihr Lebensprinzip ; und sobald ein Geistlicher eine Glaubensform als
unfehlbar sesthält , geht er zurück in den Schooß der katholischen Kirche . Die
ächt evangelische Kirche muß sich , wie auch Schleiermacher eS wollte , mit je¬dem Geschlecht ein erneuertes Bekenntniß schaffen , und in diesem Geiste han¬deln auch seine ächten Schüler , welche eben dadurch wahre Christen sind . Kei¬
nen evangelischen Papst und kein Zeitungsketzergericht ! Der Geist allein istder ewige Richter . " ( Fr . O . P . A . Z .)— Der „ Hamb . Börsenhallc " wird von Berlin geschrieben , die SendungdeS brasilianischen Ministers , Hrn . v . Abrantes , insoweit sie einen Handels¬
vertrag mit dem Zollverein betreffe , könne als völlig gescheitert angesehen wer¬
den . Brasilien habe sehr hochgespannte Forderungen gestellt . Auch in Be -

* Skizzen über London .
Von Trhrn . A . v . W .

( Schluß .)

Doch nicht allein von Flüssigkeiten lebt der Engländer , nein , er liebt ar
etwa - Nahrhafte » wie Fleisch und Brod , um seinen Appetit zu stillen ( der, im Vr
beigehen sey eS gesagt , durch die gesunde Luft Londons sehr stark ist) und da
braucht man in jener Riesenstadt jährlich die Kleinigkeit von 180,000 Ochse
25,000 Kühen , 450,000 Schweinen , 1,350,000 Schafen u . Lämmern , andertha
Millionen Quarts Weizen , ja eS werden noch sechs Millionen Gulden für Gestüt
und Wildpret bezahlt , dessen Genuß freilich nur dem Gaumen d«S Reichern vorl
halten bleibt , dem überdies auch 180 .000 Tonnen Fische und Seekrebse , auf v«
schiedene Arten zubereitet , zum Opfer dargebracht werden . Der Koventgardemalkt als Eigenihum deS Herzog » von Bedford , erbaut in der Form von drei S
ten eine » Rechteckes , dessen Seitengänge mit dorischen Säulen geziert sind , worum
viele Buden errichtet und vermiethet sind , wirft dem Besitzer ein jährliches Einkoi
men von 180,000 Gulden ab , waS der Revenue manche » kleinen Fürstenthur
gleichkommt .

Durch Einführung der Gasbeleuchtung , welch « die Nacht beinahe zur TageHelle umwandelt , wurde der öffentlichen Sicherheit und Moralität ein wesentlichVorschub geleistet , denn die Polizei kann jetzt in ihrer Weisheit , durch daS nächtlüLicht von 235 000 Gasflammen noch mehr erleuchtet und erhellt , um so viel lei <ter dem Thun und Treiben von jenen 60 .000 londoner Vagabunden auf die Spkommen , welche andernfalls unter dem Schutze der Dunkelheit unentdeckt bliebeund nur von Betrug , Mord oder Diebstahl da » Leben zu fristen suchen . S ,35 Jahren bestehen diese Gasbeleuchtungsgesellschaften , deren man gegenwärtig zwözählt , und mit einem Kapitalvermögen von 34 Millionen Gulden diese« Untern -
«Mi , begonnen haben , wodurch 2500 Personen den täglichen Unterhalt gewinne

und zur Erzeugung deS Gases jährlich 180,000 Tonnen Steinkohlen verbraucht
werden .

Die Zahl und Mannigfaltigkeit der in dieser ungeheueren Hauptstadt dargebo¬
tenen Vergnügungen ist im Vergleiche mit der Volksmenge von andern Städten deS
Festlandes nur gering zu nennen , denn man findet dort in Orten , welche an Aus¬
dehnung und Bevölkerung nur den zehnten Theil betragen , im Verhältnisse eben so
viele Theater und Kunstanstalten , ja vielleicht deren noch mehr ; doch der Mangel
der Mannigfaltigkeit an Vergnügen ist durch die edlere Beschaffenheit derselben aus¬
geglichen , da man in London die edelste Quelle der Unterhaltung im geselligen Um¬
gänge des Familienlebens finden wird , bis wohin einzudringen eS freilich nicht je¬
dem Fremden gestattet ist , welches ihn aber von dem Augenblicke an , in dem er ein¬
geführt wurde , auch mit hoher Bewunderung erfüllt .

Demungeachtet sind aber doch fast täglich zum Vergnügen der Bewohner Lon¬
don ? 2t Theater , Maskenbälle , Konzerte und Kunstausstellungen aller Arten geöff¬
net , bei deren Besuch wir Jedermann den wohlgemeinten Rath ertheilen , den Geld¬
beutel nicht zu vergessen , solchen aber nach theuer bezahlter Eintrittskarte gegen die
frechen Eingriffe vornehm unv schlecht gekleideter Taschendiebe wohl zu verwahren .
Noch gibt eS eine andere Art Betrüger bei solchen Gelegenheiten , die sogenannten
„riox äroppers ^ Personen , welche ein Geschäft daraus machen , scheinbar einen
Ring oder sonstiges Kleinod vor den Füßen deS Fremdlings aufzusinden , sich als¬
dann sehr über den Glanz der Steine oder die Kostbarkeit des Fundes verwundern ,
diese um geringen Preis zum Kaufe anbieten , versickernd , eS geschehe nur auS Be¬
scheidenheit , weil sie zu arm für solche Kostbarkeiten seyen , worauf der leichtgläubige
Käufer zum Verlust der Summe , die er dafür bezahlt , deS Spottes und der Ver¬
höhnung von solchen Betrügern gewiß ftyn darf .

Zur Entscheidung von kleineren Prozessen und korrektionellen Vergehen er¬
wählt die Bürgerschaft ihre eigenen Magistratspersonen ( aläermnns ) , an deren
Spitze der Lvrdmayor steht , welcher überdies noch den Befehl über 5000 Polizei ,
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— Am Schluffe der letzten Woche find für unsere Messe sehr bedeutende Leder -
zufuhren emgetroffen . Man verspricht sich vom Lederhandel , der morgen be¬
ginnt bedeutenden Erfolg Das Meßgeschäft war während der Geleitswoche
fortwährend ziemlich >m Zunehmen , so baß namentlich in Wolle - und Baum -
wollewaaren zu besseren Pressen Vieles umgesetzt war . sS M )

*' » b
^ nkfurt , 9 Sept . ( Korresp .) Ihre Majestät die Königin der Nie -

^ ü Luxemburg kommend , ist gestern - Abend
um 6 Uhr durch unsere Stadt gereist , um sich über Fulda nach Weimar zu
begeben , wo sie . m Kre .se chrer erlauchten Anverwandten einige Wochen zu
verweilen beabsichtig ^

Zn We,mar ist gegen den Schluß deS gegenwärtigen
MonatS auch Ihre Majestät die Kasserin von Rußland auf ihrer Reise nach
Italien erwarte

^ Ariper dem russischen KriegSdumpfboote „ Kamtschatka « wird
sich eme ganze Flottille der elben Nation an der Küste Oberitaliens einfinden ,
un . Ihre Maiesta d .e Kaiser .» nach Palermo zu geleiten und daselbst den

i " ihrer Verfügung zu bleiben . Dem Vernehmen nach wird
Se . Majestät der Kaiser von Rußland seine erlauchte Gemahlin bis Berlin
begleiten und sodann , nach einem Aufenthalte von einigen Tnqcu in der
Hauptstadt Preußens , eine Inspektionsreise nach dem südlichen Rußland an -
lreten , die er bekanntlich schon im Anfänge dieses Sommers zu unternehmen
beabsichtigt hatte , welche aber damals wegen einer Verschlimmerung in dem
Gesundheitszustände Ihrer Majestät der Kaiserin unterblieben war — DaS
provisorische Konnte der frankfurter Aktiengesellschaft für Rhein - und Main -
Schifffahrt hat bekannt gemacht , daß der Dienst ihrer Dampfschlcppschiffe nun -
mehr begonnen habe , und die erste Abfahrt aus Holland unmittelbar nach den
in der ersten Hälfte des gegenwärtigen Monates daselbst stat . findenden großen
Versteigerungen von Kolonialprodukten erfolgen werde . Die zur Aufnahme
der Güter bestimmten Schleppkähne liegen sowohl in Rotterdam als in Am¬
sterdam in Ladung . — An unserer Börse wurden auch heute , wie schon in diesen
letzten Tagen , ansehnliche Kaufaufträge in spanischen Fonds für auswärtige ,
namentlich für wiener Rechnung auSgeführt . In Folge davon verkehren die

genannten Fonds fortwährend in einer günstigen Stimmung , obschon von der
madrider Börse , wo ein völliger Stillstand in dem Effektenverkehre eingetreten ,
bereits seit einigen Tagen keine Notirung eingetroffen ist . Dieser letztere Um¬

standbleibt hier deshalb ohne allen Eindruck , Weiler , wie madrider HaiidelSbricfe
mittheilen , blos dadurch veranlaßt scyn soll , daß die Mäckler ihre Intervention
in Geschäften an der Börse verweigern , bis der Finanzminister Mon die ihnen
bei Zeitkäufen aufgebürdete Haftbarkeit wieder für aufgehoben erklärt , oder

doch wesentlich modifizirt haben werde .
Oldenburg . Se . königl . Hoheit der Grobherzog hat Se . Durchlaucht

den Erbprinzen von Waldeck in den HauS - und Verdienstorden ausgenommen .
— Die Staatseinkünfte deS GroßherzogthumS werden auf ungefähr 900,000

Rthlr . angegeben , die Unterhaltung deS Militärs kostet 200,000 Rthlr . Die

allgemein verbreitete Meinung , daß Oldenburg das einzige schuldenfreie Land

sey, ist dahin zu berichtigen , daß zu den seit mehreren Jahren betriebenen Stra¬

ßenbauten nach u . nach 600,000Rthlr . angcliehen worden sind . ( F . O . P . A . Z .)
Königreich Sachsen . Leipzig , 6 . Sept . Heute früh nach 7 Uhr

rückte daS wurzener Bataillon , daS am 13 . vor . Mon . hier zur Verstärkung
unserer Garnison eingetroffen war , mit klingendem Spiel wieder auS , um
in sein Standquartier zurückzukehren . ( D . A . Z .)

Von der Elbe , 4 . Sept . Den sichtbaren Zeugnissen , welche Ihr Korre¬
spondent auS Sachsen für die Ansicht unserS Prinzen Johann in Glaubens¬
sachen unS vor Augen geführt hat , ist auch die Existenz der protestantischen
Kapelle im Schlosse Wesensteln bei Dresden hinzuzufügen . Bekanntlich gehört
dieses Schloß , als Theil der Erbschaft des Königs Anton , diesem Fürste » . Der

ehemalige protestantische Besitzer deS Gutes hatte eine HauSkapellc im Schlöffe
einrichten , d . h . den darin Vorgefundenen , seil alten Zeiten bestehenden Brtsaal
erneuern lassen . Der Prinz hat die Ausschmückung desselben vollendet , jedoch
nicht zur Abhaltung deS katholischen , sonder » deS protestantischen Gottesdien¬

stes für seinen Hofstaat und für die sämmtliche Dienerschaft . ES thut wahr¬
haft wohl , von den inneren Schloßzimmern auS diese schöne Andachtsstätte im
inneren Gebäude zu erblicken , unter Einem Dache den protestantischen Kultus
und den katholischen erlauchten Besitzer zu wissen . DaS ist die Frucht eineS
durch wahren Glauben und reine Wissenschaft geläuterten GeistcS ! ( D . A . Z .)

Dresden , 5 . Septbr . Die Feier unseres diesjährigen VerfassungSfesteS
hat gestern ohne alle Störung stattgefunden . Man hatte von manchen Seiten
her , namentlich seit den beklagenSwerthen leipziger Vorfällen , hier eine Demon¬
stration gefürchtet , gewiß in Dresden ohne Grund , wie der Erfolg gezeigt hat .
Man war mit Recht bemüht gewesen , die Feierlichkeit im Vergleich mit den

früheren Jahren zu erhöhen , da sie wirklich fast bis auf Null herabgesunken
war , aber auch das vermochte wohl eine sehr bedeutende Menschenmenge alS

Zuschauer herbeizuziehen , aber keineswegs - in derselben eine lebendige Theil -

treff der Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten sey bis jetzt noch von
keiner Seite ein amtlicher Antrag geschehen .

— Man schreibt auS BreSlau : Schon früher wurde darauf aufmerksam
gemacht , wie unsicher es ist , Geld in rekommandirten Briefen ohne Angabe
des WertheS zu versenden . Ein in letzter Zeit vorgekommener Fall liefert wie¬
der den Beweis . Ein mit einer namhaften Geldsumme beschwerter Brief wurde

nur unter Rekommandation hieher geschickt. Bei dem Oeffnen deS Briefes hier
fanden sich aber , statt jener Geldsumme , einige gut gefalzte Briefbogen vor .
Die Postanstalt will sich bis jetzt nicht allein zu keinerlei Ersatz , sondern auch
zu keiner Untersuchung verstehen .

— In Swinemünde wurde am 3 . d . stündlich eine russische Flotille von

zwei Marinedampfbooten und zwei Fregatten oder Linienschiffen mit der Kai¬

serin , nebst Gefolge , an Bord erwartet . DaS bereits dort befindliche russische
Marinedampfschiff „ Jschora " sollte die Kaiserin nach Stettin bringen , die Flo¬
tille aber nach Parlermo segeln , um dort zur Verfügung Ihrer Majestät zu
bleiben .

Köln , 5 . Septbr . Ein besonderes Fest wird hier am 15 . d . M . gefeiert
werden : cS ist die Jubelfeier des Ehrendomherrn GeiSmann , der sich bei ' m

hiesigen Publikum große Achtung erworben hat . — Ob Hr . von Griffel nach
Münster reisen werde , ist ungewiß . (F . I . )

Köln , 6 . Sept . Gestern sind I . Maj . die Königin Viktoria und Prinz
Albert hier angekommen , haben im „ Hotel de Bellevue « in Deutz , wo ihnen
von der Militärmustk ein Ständchen gebracht wurde , übernachtet , und heute
mit einem Ertrabahnzuge auf der Eisenbahn die Reise nach Antwerpen fortge¬
setzt . Man hört , baß die Königin nun auch nach Eu gehen werde , um dem

Könige Ludwig Philipp einen Besuch abzustatten .
Bayern . Speyer , 7 . Sept . Die immer nach 4 Jahren stattfindende

Generalsynode der Protestanten in der Pfalz ist heute mit einem Gottesdienste
eröffnet worden . Mögen ihre Beschlüsse den von ihr gehegten Erwartungen
entspreche », und mögen sie namentlich beitragen zur gedeihlichen Entwickelung
der auf einem guten , vernunftgemäßen Fundamente errichteten vereinigten pro¬
testantischen Kirche der Pfalz . ( N . Sp . Z . )

Freie Städte . Hamburg , 4 . Septbr . Die Kommission deS Nikolai -

KirchenbaueS zeigt an , daß der vom englischen Architekten Scott entworfene
Plan jetzt definitiv angenommen und genehmigt ist . DaS Projekt hat in den

äuffern Umrissen viel Ähnlichkeit mit dem Münster in Freiburg im BreiSgau ,
so weit dieser u » S im Gedächtniß ist . Der Kostenanschlag betrug anfänglich
1 Million ; später indessen soll derselbe um 400,000 Mark erhöht und Bürg¬
schaft für die Ausführung deS Baues mit diesen Mitteln erfordert worden seyn .
Derselben Anzeige zufolge waren zu jenem Zwecke bei ' m letzten Jahreswechsel
bereits 346,891 Mark zusammengebracht und zwar durch die wöchentlichen
Schillingssammlungen 154,625 Mark , nebst 37,383 M . , welche seitdem auf
demselben Wege eingegangen sind . Ueber den Bauplan zu unserem neuen Rath¬
hause erfährt man noch nichts Genaueres , wiewohl schon seit langer Zeit von
den verschiedenen betheiligten Gerichts - und Verwaltungsbehörden Berichte über
die für sie erforderlichen Lokalitäten gefordert und eingeliefert find . — Die von
der vaterstädtischen Sektion der patriotischen Gesellschaft niedergesetzte Kommis¬
sion zur Berichterstattung über die deutsche Zollvereinsfrage in Bezug auf Ham¬

burg , hat ( wie schon erwähnt ) ihren Kommittenten die Mittheilung gemacht ,
daß sie bis auf die Redaktion,

'
welche sie bald beendigt zu haben hofft , ihren

Bericht vollendet habe , und um eine gründlichere Diskussion desselben in der

Versammlung möglich zu machen , als eS nach nur einmaligem Verlesen zu
erwarten wäre , wünsche die Kommission , den Bericht als Manuskript drucken

zu lassen . Nach langen Diskussionen , welche der Sektion , wie so häufig über

bloße Formen , einen ganzen Abend , d . h . im Grunde , einen ganzen Monat ,
kosteten , wurde der Druck beschlossen , aber nicht als Manuskript . Der Bericht
wird also auch dem größer » Publikum zugänglich werden . ( K . Z .)

Frankfurt , 7 . Sept . Se . Durchlaucht der österreichische Staatskanzler

Fürst von Metternich wird nächsten Dienstag die Rückreise vom JahanniS -

berge nach Wien antreten und seinen Weg über Königswarth in Böhmen neh¬

men . — Einige der Herren BundeStagsgesandten haben bei dem nahe bevor¬

stehenden Eintritt der Ferien Frankfurt bereits verlassen ; inbeß halte am

letzten Donnerstag noch die gewöhnliche Sitzung Statt . — Die fürstlich thurn

und tariS ' sche Generalpostdirektion hat mittelst Nmlaufschreiben den Hanvels -

stand benachrichtigt , daß vom 1 . Sept . an versuchsweise die Portotare für

Päckereiversendungen aller Art zwischen Frankfurt und Köln namhaft ermäßigt

worden . Diese Ermäßigung wird sich auch auf Geld - und Werthsendungen

erstrecken , für welche künftig , ausser dem ermäßigten Gewichtsporto , nur noch

ein Werthporto von Vro Prozent deS angegebenen Werths zu entrichten ist .

Hiernach wird daS Porto für Silbersendungen durchschnittlich unter die Hälfte ,

für Gold - und Werthpapiere auf ein Viertel der bisherige » Tage herabgesetzt .

folvaten führt , die durch 119 Inspektoren überwacht , u . für den Nothfall von einer

kleinen nur in drei Garderegimentern zu Fuß ( 5000 Mann ) und 1200 Mann zu

Pferd bestehenden Garnison unterstützt werden . Ohne besondere Erlaubniß deS

LordmayorS dürfen keine Truppen die City ( alte Stadt ) betreten , worin letzterer in

einem prächtigen Palaste wohnt . Die Macht und Vorrechte dieses ersten Bürger¬

meisters der Welt , welcher auf die Dauer eines JahreS stets am 9 . November sein

Amt antritt , sind bedeutend , denn » ach dem Tode eineS englischen Regenten nimmt

er bis zur Ausrufung deS Thronfolgers die erste Stelle im Staatsrathe ein . Mit

königl . Pracht , umgeben von hohem und niederem zahlreichen Gefolge , erscheint er

bei allen öffenilichen Aufzügen im alterthümlichen Kostüme in einer StaatSkarosse ,

gezogen von sechs stolzen Pferden ; zur Bestreitung seiner nothwendigen und großen

Ausgaben , worunter die glänzendsten Mahlzeiten zu rechnen sind , erhält er jährlich

auS dem Einkommen der Stadt die Summe von 90,000 st . , welche jedoch kaum

zur Hälfte hinreichen mag . Wohl lohnt eS sich für Jedermann der Mühe , mittelst

der DampfeSkraft nach diesem neuen Babylon zu reisen , wozu man jetzt so wenig

Zeit aber leider desto mehr - Guineen braucht ; ja , wäre dies umgekehrt der Fall ,

dann fänden sich gewiß der Reiseliebhaber noch weit mehr vor , die gerne auf einige

Monate den Anblick deS herrlich strahlenden Sonnenlichtes unter Londons trübem

Himmel und dichtem Nebel vermissen würden .

Verschiedenes .
— Bülow - Cummerow sagt in seiner neuesten eben erschienenen Schrift : »Die Euro¬

päischen Staaten nach ihrem politischen Verhältnisse « Folgende « : » Von den fünf Groß¬

mächten unterhält Preußen da« bei weitem kleinstr stehende Herr , und dennoch betragt ,

ungeachtet der weisesten Oekonomie im ganzen Kriegswesen , da« Budget für iui « Heer

und die Festungen jährlich 23 Millionen . Mithin beläuft sich in den letzten 30 Friebens -

jahren der Aufwand für da« Heer auf 680 Millionen , und eben so hoch wird der Natio¬

nal - Oekonom die verlorene Thätigkeit der Soldaten anschlagen . Dehnt man da« auf alle

europäischen Staaten au - , so bekommt man Summen , die da« gesammtr Vermögen von

Europa weit übersteigen.

— In der „New - Dorker Zeitung " stand vor einiger Zeit folgender Artikel : » Mein

Ehemann , Abraham Nebel , Strumpfwirker , hat mich böswillig verlassen , um irgendwo
eine Frau oder Jungfrau zu betrügen . Ich warne daher besonders alle Strumpfwirker -
Frauen und Jungfrauen , sich vor diesem abscheulichen Kerl zu hüten . Es ist ein kleiner

untersetzter Kerl und hat eine Wunde an der Nase , die ich ihm vor seiner Entweichung
gekratzt habe . Verlassene Justiz Nebel ."

— In Chalons wird eben ein Schiff für die Fahrt auf der Saone gebaut , wel¬

ches durch Entladung komprimirter Luft unter dem Wasser bewegt werden soll . Unter
dem Schiffsboden sind vier Eylinder und durch jeden derselben sollen zwei Entladungen
stattfinden . Die Lustpumpe wird durch eine kleine Dampfmaschine bewegt, und dadurch die

Fahrt weit wohlfeiler und , wie der Erfinder behauptet , auch schneller bewerkstelligt .
— In Berlin ist die Einführung einer Nachtigallsteuer von 10 Thalern jährlich ,

deren Ertrag wohlthätigen Zwecken gewidmet ist, Hähern Orts genehmigt worden .

Sonett .
Dir Elisabethrnquelle ; u Nothenfels .

Aus tief verborg 'nem Felsenschooß entsprungen ,
Quillst du empor , du milde Labequelle ,
Und spendest , Feisentochter , rein und Helle

Der kranken Menschheit deine Linderungen .

Und was der Kunst so selten ist gelungen
Bewirktest du schon wunderbar und schnelle,
Durchdringend selbst de« Körpers kleinste Zelle

Hast du so manch ' Gebreste schon bezwungen ! —

D i r dieses Lied ! der D u nn « hast gegeben
Den Labequell , dem Leidende» erschlossen,

D i r lauter Dank ; denn manchem trüben Leben

Ist schon durch D i ch erneuter Mnth entsprossen
Und der Gesundheit Genien umschweben

So Viele schon , die diesen Born genossen.

Bühl . _
W . ( SSL)
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nähme zu entwickeln . DaS Publikum war still und stumm , am Ende weniger

aus wirklicherTheilnahmlofigkei . , a,S aus einer h . er sehr he . nnschen Scheu vor

ieder Oeffentlichkeit . ES betrachlele die Lache mehr als Zulchauer mit bloper

TH -UN . HM -, m „ 3 », - , -ff- ,a - da » , «,m doch dl - g - , . -

? - i -r aalt Morgen - fand , wie gewöhnlich , eine Reve . lle der Kommunalgarde

und daS Abblasen von Choralmelodien von dem Thurm der Krenzkirche und

dem des neustädter RathhauseS Statt . Dann zogen sämmtliche Mannergesang¬

vereine unserer Residenz mit ihren schönen Fahnen auf den Neumarkt , wo ein

mit Fahnen , Kränzen rc. geschmackvoll auSgeschmückter großer Raum für San -

aer und Musiker errichtet war ; ihnen folgte , vom altstadter Rathhause auS ,

der Stadtrath , die Stadtverordneten , daS Stadtgericht , Abordnungen der Jn -

nunaen u . s. w . , welche durch eine von der Kommunalgarde gebildete Kette

- ohne Musik , ohne Fahnen — sich in dem durch die Kommunalgarde auf

dem Neumarkt gebildeten Viereck aufstellten . Gleich darauf begann die Fei ^
mit Ausführung einer Hymne zum Verfassungsfeste , derselben folgten noch

sieben , mit oder ohne Instrumentalbegleitung auSgesührte Gesänge , deren Wlr -

kung indeß auf dem sehr großen freien Platze nicht bedeutend seyn konnte .

Man hatte gehofft , daß daS Publikum bei dem patriotischen Schlußliede nach

der bekannten Melodie des Oauckeamus mit einstimmen werde . Allein dasselbe
— wohl über 10,000 Personen waren auf dem Platze , die an den dichtbesetzten

Fenstern der umliegenden Häuser gar nicht gerechnet — verharrte hier ebenso

in stummem Schweigen , wie bei dem später , nach einer kurzen , überdies dem

Publikum gar nicht verständlich gewordenen Anrede des Bürgermeisters Hübler
von diesem der Verfassung auSgebrachten Hoch . DaS Volk zerstreute sich oder

folgte den Sängern , welche mit ihren Fahnen , unter Vortriit der Musik , vor

daS RathhauS zogen und dort noch einige Lieder sangen , bei welcher Gelegen¬
heit den Kommunalbehörden ein Hoch gebracht wurde . Damit war die amt¬
liche Feier geschlossen . DaS für diesen Tag herkömmliche Festmahl der Kom -

munalgarde , an dem indeß auch andere Personen in großer Zahl Theil nahmen ,
und bei welchem die gewöhnlichen Toaste unter Böllerschüssen ausgebracht
wurden , beendete mit einem zahlreich besuchten Balle daS Fest . Der gewöhn¬
liche große Zapfenstreich der Kommunalgarde unterblieb diesmal aus Rücksich¬
ten der Klugheit ; auch die Beleuchtung der Rathhäuscr ward , wie schon im
vorigen Jahre , Unterlasten . Der Kostenbetrag derselben wurde abermals zur
Begründung eines Fonds für Errichtung eines Spitals für arme Bürger angelegt .
Dagegen fand auf Kosten der Stadt eine Festspeisung für die Armen und Pfleg¬
linge deo städtischen WohithätigkeitSanstalten Statt , zu welcher auch Se . Maj .
der König 350 Thlr . bewilligt hat . — Letzten Sonntag fand die Einführung
deS Geistlichen der Deutsch -Katholiken , vr . Eduin Bauer , - Statt , nachdem
vorher die Auflösung deS bisherigen provisorischen Vorstandes erfolgte , an des¬
sen Stelle 25 Netteste , von diesen wieder 5 alS definitiver Vorstand gewählt
worden waren . — Vor einigen Tagen wurden wir früh 3 Uhr durch Feuer¬
lärm erschreckt , und nur der diesmal sehr schnell bereiten Hülse verdankt eS un¬
sere Stadt , daß sie nicht sehr bedeutende Verluste zu bedauern hat , zumal die
dem AuSbruche deS FeuerS benachbarten Gebäude ( in der freiberger Straße )
großentheilS hölzerne waren . Doch haben 14 ärmere Familien den Verlust ei¬
nes mehr oder minder großen TheilS ihrer Habe zu beklagen , für welche denn
auch schon ein Aufruf an die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger ergangen ist . —
In der letzten Sitzung unserer Stadtverordneten ist die früher schon einmal mit
großer Mehrheit beschlossene Abgabe der städtischen Gerichtsbarkeit und der Si¬
cherheitsbehörde an die Regierung , im Gegensätze zu dem obigen Beschlüsse ,
wieder einmal vertagt worden . Man will eS vorläufig bei der jetzigen Ein¬
richtung bewenden lassen , doch soll eine Umgestaltung deS Stadtgerichts statt¬
finden , zu welcher demnächst der Plan zu entwerfen seyn wird . ( S . M .)

Württemberg . / Stuttgart , 9 . Sept . ( Korresp .) DaS politische
und öffentliche Leben unter unserer Bürgerschaft , daS vor einiger Zeit noch
ziemlich erschlafft schlummerte , wird von Tag zu Tag lebendiger . Rechtskon¬
sulent Hr . Murschel ist der Mann , der besonders darauf hingewirkt , und die
von ihm veranstalteten wöchentlichen Besprechungen der Bürger i » Gemeinde -
angelegcnhciten im Bürgermuseum haben dazu nicht wenig beigetragen .
Die gestrige Versammlung war in dieser Beziehung nicht wenig bezeichnend .
Kaum hatte sich daS Gerücht verbreitet , das Konsistorium wolle den Beschluß
des StiftungSrathS wegen Ueberlassung der LeonhardSkirche an die Deutsch -
Katholiken während Ronge ' S Anwesenheit annulliren , so zirkulirte unter der
protestantischen Einwohnerschaft schon eine Bittschrift an das Ministerium des
Innern , worin dasselbe gebeten wird , dem Begehren der deutsch - katholischen
Mitbürger zu willfahren ; in Kurzem war dieselbe mit zahlreichen Unterschrif¬
ten bedeckt , und Abends bei der Versammlung im Bürgermuseum war nicht
Einer , der sich ausgeschlossen hätte . Sie wird heute gewiß mehr als 1000
Unterschriften zählen . UebrigenS soll , wie heute verlautet , schon daS Konsisto¬
rium den Beschluß deS StiftungSrathS gutgeheißen haben . Gegen unsere pie -
tistischen Geistlichen , die sich am meisten gegen daö Ueberlassen der Kirche ge-
sträubt haben , herrscht hier eine sehr üble Stimmung , und sie dürften durch
^ Intoleranz bedeutend an Einfluß verlieren . DaS Anerbieten GnstavSchwab S , seine Pfarrkirche , für die zu St . Leonhard , zu öffnen , gewann die -E

K
E . n anderer Gegenstand , der in der Bürgerversammlungzur Sprache kam , »st nn von dem Stadtrathe und dem BürgerauSschusse ein¬

stimmig gefaßter Beschluß ( einstimmig in beiden Kollegien ) , die Beschlüsse
wegen Aufhebung der städtischen Bieroktroigefälle sestzuhalten , obgleich die
Regierung ber Beginn der Sitzung dem Stadtrath durch die königliche Stadt -

A
" stengnete dieser Beschlüsse vorgehalten und er zu nochmaliger

umsichtiger Erwägung derselben veranlaßt « werden sollte . Sämmtliche Okrroi -
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Grundnß dieser Anstalt ist fächerförmig entworfen .

Zentrum zusamm n
" ^ " Rad ' en - . neS Halbkreises in einem gemeinsamen

was in den lan ^ „
° uS d. e Inspektoren Alle - Überblicken können ,

deren Zahl auf ZU -ren der Zellen sich öffnen ,0 y aus 1000 bis 1200 angegeben wird . Dieses Gebäude wird das

vollständigste und zweckdienlichste aller derartigen seyn , die sowohl in Europa
als in Amerika bestehen . Die Heizung in demselben wird überall gleichmäßig
durch einen mächtigen Wärmeleiter befördert : Ventilatoren reinigen die Lust
während des Sommers . Eine wohl eingerichtete Kapelle befindet sich im Mit¬
telpunkte ; die Verwaltungsgebäude sind geräumig und bequem , und zahlreiche
abgeschlossene Grasplätze sind für die Erholungsstunden angelegt . Dieses wich¬
tige Gebäude , welches schon ziemlich vorgerückt ist , soll , sagt man , im nächsten
Jahre dem Polizeipräfekten übergeben werden . Gleich darauf wird man daS
bisherige Gefängniß niederreißen . — In Paris starb neulich ein 80jähriger
kinderloser Tapezierer , der seinen beiden 60jährigen Neffen nichts hinterließ alS
einen alten Lehnsessel , den er sein Lebenlang in Ehren gehalten hatte , als ein
Andenken , das er vorgeblich den 10 . August 1792 auS den Tuilerien mitgeschleppt .
AlS die Neffen den Lehnsessel näher besahen , fanden sie ihn ungeheuer schwer ;
man schnitt das Futter auf und fand 43 Goldrollen und eine Anweisung aus
1000 Fr . Renten . — Was den Gesandten Marokkos betrifft , so lauten seine
Aeußerungen , die auS Marseille berichtet werden , äusserst freundlich gegen
Frankreich . Nur in Betreff des Hauptpunktes , Abd - el - Kader 's , erklärter
offen , Kaiser Abderrhaman habe keinen Einfluß auf die Stämme in der Wüste ,
zu welchen der Emir sich geflüchtet hat . — Die Eröffnung der dreizehnten Ver¬
sammlung deS wissenschaftlichen Kongresses von Frankreich hat am letzten Montage
in der großen historischen Gallerie des erzbischöflichen Palastes und unter dem
Vorsitze des Hrn . Erzbischofs in Rheims stattgefunden . Mehr als sechshundert
Mitglieder aus den verschiedenen Departemenlen deS Königreiches und mehrere
Fremde von Auszeichnung , Deutsche , Engländer , Belgier u . s. w . . haltendem
Aufrufe der Wissenschaft Folge geleistet und bildeten , sagt das „ Journal von
Rheims " , diese imposante Versammlung . — In seiner Audienz vom 28 . August
hat der königl . Gerichtshof von NismeS ( zuchtpolizeiliche Appellationskammer ) ,
über ein Renvoi deS KaffationShoseS erkennend , den Hrn . Vial , Buchdrucker
in Digne , zu 3000 Fr . Geldbuße und in die Kosten verurtheilt , wegen Er¬
mangelung der Angabe seines Namens und seiner Wohnung auf einem einfa¬
chen Zirkular von einigen Zeilew , welches aus seinen Pressen hervorgegangen
war und ankündigte , daß ein gewisser Manuel elastische Kissen verfertige .

88 Paris , 7 . Sept . ( Korresp . ) Hr . Roger - Collard , der Vater der Doktrine ,
alS Publizist und Politiker rühmlichst bekannt , ist am 4 . d . auf seinem Schlosse
Chateauvieur , 82 Jahre alt , gestorben . Er war längere Zeit Präsident der
Abgeordnetenkammer und Mitglied der Akademie und Professor der Philoso¬
phie . Seine glänzendste Nolle spielte er unter der Restauration als Haupt der
Opposition ; nach der Julirevolution trat er immer mehr in den Hintergrund .
— Die Nebungsflotte von Toulon erwartet nur daS Zeichen des Telegraphen ^
um unter Segel zu gehen ; sie geht zuerst nach RosaS an der spanischen Küste ,
dann nach Mahon und von da nach Algier . — Der marokkanische Gesandte ,
der in Marseille angekommen ist , ein junger Mann von 35 Jahren , naher
Verwandter deS Kaisers und Kommandant eines Kavalleriekorps,in der Schlacht
am Jsly , scheint durch Alles , was er in Oran , Algier und Marseille gesehen
hat , lebhaft überrascht worden zu seyn ; er besichtigt alle Merkwürdigkeiten und
ist nun nach Toulon gereist , um den dortigen Hafen und daS Arsenal zu sehen ;
von Toulon geht er nach Paris , um dem Könige der Franzosen einen eigen¬
händigen Brief deS Kaisers Abderrhaman zu überreichen . — Balmaseda , unter
den spanischen Flüchtlingen in Frankreich einer der berühmtesten , ist vor einigen
Tagen in Chagny ( Saone und Loire ) gestorben . — In Toulon ist am 3 . d .
im Marinearsenal , und zwar in den zum Theeren bestimmten Magazinen , Feuer
anSgebrochen , daS jedoch schnell wieder gelöscht wurde . — Die Streitigkeiten
zwischen den Gerbergesellen und den Meistern sind beinahe beigelegt ; alle
Meister , bis auf fünfe , haben in die Verkürzung der Arbeitszeit um eine
Stunde gewilligt ; die Verhafteten sind wieder freigelassen worden . — Auchin Havre ist der ArbeitSstikstand derTischlergesillen durch gütliche Ausgleichung
beendigt .

Großbritannien .
London , 3 . Sept . Die „ Times " sagt ; Privatbriefe auS Van -DiemenS -land , die uns zugegangen sind , beweise » leider , daß die Sachlage dort täglichschlimmer wird . Einer unserer Korrespondenten schreibt : „ Gewaltthat undRaub durchziehen das Land in allen Richtungen . Wenn Lord Stanley seinen

widersinnigen Plan nicht aufgibt , alle Verbrecher hierher zu senden , wodurchin Kurzem die Zahl derselben jene der freien Bevölkerung übersteigen muß , sowird es der Letzteren unmöglich werden , auf die Dauer hier auszuhalten . "Wir hatten schon im Mai die traurigen Verhältnisse der Kolonie geschildertund erklärt , daß sie bald die Aufmerksamkeit deS Parlaments beschäftigen werde .Jetzt erfahren wir , daß die damals dargelegtcn Uebelstände eine unerträgliche
Höhe erreicht haben , so daß Bittschriften an die Königin und die beiden Par¬
lamentshäuser unterzeichnet werden , deren Eintreffen etwa in einem Monate
zu erwarten steht . Hoffentlich werden sie in nächster Versammlung frühzeitig
eingebracht und ernstlich berathen werde » , damit der verkehrten Verwaltung ,welche jetzt ganz Van - Diemenslanv in einen großen Kerker zu verwandeln
sucht , endlich Einhalt geschieht . Statt daß sonst der Strom der Verbrecher
getheilt ward , leitet man ihn in den einzigen Kanal Van - Diemensland . Frü¬
her erhielt Neu - SüdwaleS seinen Antheil ; jetzt nicht mehr . Beide Kolonien
leiden dadurch ; denn Neu - SüdwaleS muß den Zuwachs an Arbeitskräften
entbehren , welchen die Zutheilung einer mäßigen Anzahl von Sträflingen ihm
verschaffte , während Van - Dieinensland unter der Ueberzahl von Sträflingen
erliegt . Beide Kolonien klagen daher gleichmäßig über die verkehrten Maß¬
regeln Lord Stanley 's , mit dem leider keine unserer Niederlassungen zufrieden
ist. Wo keine Uebelstände waren , da schafft er sie ; wo schon viele Ursachen
zur Klage vorhanden waren , vervielfacht er sie noch . Nur sein Rücktritt vom
Posten eines Kolonialministers kann wirksame Abhülse erwarten lassen . — In
der vorgestrigen Wochenversammlung deS dubliner RepealvereinS , die nicht
sonderlich besucht war , zeigte Hr . I . O ' Connell an , daß die Adresse an die
Orangisten von Ulster , worin deren Verhalten mit jenem der Repealen bei
ihrer beiderseitigen Agitation in Gegensatz gestellt sey, nächste Woche zur Vor¬
lage kommen werde . Hr . Steele besprach die während seines Aufenthalts zuEnniSkillen gegen daS HauS seines dortigen WirtheS verübten Erzesse , und
hob die Nothwendigkeit eines versöhnenden Benehmens gegen die OrangistendeS Nordens hervor , deren Mäßigung er im Allgemeinen daS beste Zeugniß
gab , während er beklagte , daß dort noch einzelne schändliche Fanatiker in Tä¬
tigkeit seyen und daß die Presse mit wenigen Ausnahmen nichts tauge . Hr .O 'Connell tadelte sodann den anwesenden Stadtrath und Repealer Reynolds ,
daß er gerade jetzt, wo Einigkeit am nöthigsten sey , gegen den Stadtrath von
Dublin die sicherlich grundlose Beschuldigung einer Verschleuderung öffenAicher
Gelder vorgebracht habe , ohne seine Anklage im Mindesten zu beweisen . Hr .
Reynolds , der mit Pfeifen und Murren begrüßt ward , suchte sein Verfahren
zu rechtfertigen , und erklärte , daß er keine persönliche Feindschaft gegen den
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Stadtrath oder einzelne Mitglieder hege ; nur die Ueberzeugung , daß seine

Anklage begründet sey und daß er sie im Interesse der Bürgerschaft Vorbringen

müsse , habe ihn zu seinem Schritte vermocht . Daher werde er auf seiner An¬

klage gegen die sinanzielle Verwaltung beharren u . nicht ruhen , bis der Klage¬

punkt entschieden sey ; finde sich dann , daß er ohne Grund seine Beschuldigungen
erhoben habe , so wolle er dem Stadtrathe auf den Knicen Abbitte thun ; bis da¬

hin aber möge Niemand seine Handlungsweise voreilig verdammen . Nachdem

Hr . Broderick noch über die Aeußerung eines Korrespondenten der „ Times " ,
daß die irische Bevölkerung den Völkern englischer Abkunft in jeder Art nach¬

stehe , seine Entrüstung ergossen hatte , tadelte Hr . O 'Connell die „ Morning
Post " wegen spöttelnder Aeusserungen über den heiligen Rock zu Trier , und

besprach dann die Angelegenheit der Deutsch -Katholiken in Deutschland . Der

Ertrag der Wochenrente wurde zu 221 Pfd . St . angegeben .

Schweiz .
Die Konferenz der Gotthardsstände zu Einrichtung einer Mallepost über

den Gotthard hat kein Ergebniß geliefert . Dagegen wird wahrscheinlich eine

Erhöhung der Fahrpreise auf der Gotthardroute Eintreten , indem Tessin bisher ,
statt von den Posten Vortheil zu haben , immer zulegen mußte . ( Fr . Rhät . )

Freiburg . Der StaatSrath hat das an säinmtlickie KantonSregierun -

gen gerichtete Nnterstützungsgesuch des Ausschusses der Pestalozzistiftung abge¬
lehnt und zwar , wie die „ Union " meldet , weil Freiburg keiner Schulanstalten
zur Bildung der Apostel deS Radikalismus bedürfe und bereits mit blühenden
Schulen versehen sey, und die wichtigen Verbesserungen , die man der Mittel¬

schule zugedachl habe , nächstens in ' s Leben treten werden . In der That eine

karakteristische Antwort der Jesuitenpartei an die Verehrer Pestalozzi ' S !

Spanien .
Der im größten Rufe stehende Goldarbeiter in Madrid , Hr . Martinez , ist

vom General Narvaez mit Verfertigung zweier Säbelgriffe von massivem Gold

beauftragt worden , welche für zwei der trefflichsten Klingen von Toledo be¬

stimmt sind , die in Pampclona den beiden französischen Prinzen zum Geschenk
gemacht werden sollen .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 20 . August . Der Großherzog von Mecklenburg hat dem

Sultan mehrere prachtvolle Rassenpferde zum Geschenke hierher geschickt. — . Hr .

Katakazy ist am 16 . August nach St . Petersburg abgereiSt , um seine Funk¬
tionen im Ministerium deS Aeußern anzutreten . — Der hellenische Konsul Hr .

MansuraniS ist von hier nach Athen abberusen und an seine Stelle proviso¬
risch Hr . Manakis , Generalkonsul für Serbien , ernannt worden . Diese Ernen¬

nung hat wegen des trefflichen KarakterS deS Hrn . Manakis hier allgemein ei¬
nen sehr guten Eindruck gemacht . — So eben wurde Musta -Bey , der Bruder

Mussa - Pascha ' s , bisheriger Musteschar der Marine , abgesetzt und durch Tesik -

Bey , einen Feind Risa - Pascha ' s , ersetzt. ( D . A . Z . )
Alerandrie » , 19 . August . Ibrahim Pascha , der älteste Sohn deS Vize¬

königs und Oberbefehlshaber der Armee , ist am 12 . d . auf dem ägyptische »

Regierungsdampfboote nach Malta abgereiSt , um nach dort abgehaltener Qua¬

rantäne die Weiterreise nach ToSkana anzurreten , wo er sich einer nicht län¬

ger aufzuschiebenden Operation unterwerfen will , die ein berühmter französi¬

scher Wundarzt vornehmen soll. Bei Jbrahim ' S sehr schwächlicher Gesundheit

zweifelt man einigermaßen , ob er lebend nach Aegypten zurückkommen wird .

Sollte er sterben , so wird AbbaS Pascha , der Enkel Mehemed Ali ' S und einzi¬

ger Sohn Touffon Pascha ' s , welcher im I . 1816 an der Pest starb , anschei¬

nend der Erbe deS PaschalikS Aegypten seyn . Der alte Mehemed Ali genießt

übrigens der besten Gesundheit , und reitet oder fährt fast jeden Tag spazieren .

Am 16 . wurde ihm durch den Agenten , Kapitän Lyons , eine silberne Fontäne

als Geschenk der ostindischen Kompagnie überreicht , welche dadurch ihren Dank

für die Erleichterungen kund geben wollte , die seither der Pascha für den Durch¬

gang der Posten durch Aegypten gewährt hat . All « hier ansäßigen Briten wa¬

ren anwesend , alS der Agent das prächtige Geschenk ablieserte , welches von

dem Pascha mit vielem Wohlgefallen ausgenommen wurde , was er gestern da¬

durch an den Tag legte , daß er den Agenten , so wie unfern Generalkonsul u .

die bedeutendsten Kaufleute mit einem glänzenden Mittagsmahl im Palaste be-

wirthete .
(Times . )

Baden .

Heidelberg , 7 . Septbr . Berichtigung . Nicht die erzbischöfliche Kurie zu
Freiburg , sondern der Hr . Erzbischof für sich allein . an den auch die Adresse
gerichtet war , hat daS Gesuch deS hiesigen katholischen Kirchenvorstandes um
Abhaltung der kirchenverfaffungsrnäßigen Diözesansynoden abgeschlagen . Man
läßt es aber , wie alle gebildeten Katholiken dringend wünschen , dabei nicht
bewenden , sondern hofft , daß eine »ppeUatio ad episoopo male inlornisto
ack mvliu « illkormanäum bessere Wirkung Hervorbringen werde . ( M . Z .)

h* Vom Kaiserstuhl . ( Korresp . ) Am 4 . Sept . wurde zu Leiselheim daS
Fest der Ueberreichung der größeren silbernen Verdienstmedaille , welche Se .
königl . Hoheit der Großherzog dem Bürgermeister Grotz dahier verliehen , von
den Gemeindebürgern und einer großen Anzahl Gästen auS den Amtsbezirken
Breisach und Kenzingen gefeiert . Nach Abhaltung eines feierlichen Gottes¬
dienstes , in welchem die Festpredigt über 1 . Kor . 4 , 2 . Verdienst und Treue
deS nach achtjährigem Militärdienste nun 20 Jahre dem Gemeindewohl die¬
nenden Bürgermeisters Grotz hervorgehoben , so wie auch die dem hochgeliebten
LandeSvater treu ergebenen Gesinnungen der Festversammlung ausgesprochen
hatte , geschah durch unseren hochgeschätzten Oberamtmann Stigler mit eben so

herzlicher als kräftiger Rede die Zustellung der gnädigst verliehenen Auszeich¬
nung . Ihr folgte im Namen der Gemeinde durch den Pfarrer Blum die

Ueberreichung eines silberbeschlagenen Gesangbuches mit der Inschrift : „Ihrem
Bürgermeister Grotz die dankbare Gemeinde Leiselheim ." Als bei dem frohen
Festmahle , womit die Feier beschlossen wurde , der mit solcher Auszeichnung
Geehrte in schlichten , wahren , Worten den Toast ausbrachte auf des theuren
LandeSvaterS Heil , schlugen Aller Herzen höher von Dank und Freude , Unter -

thanen eines Fürsten zu seyn , der auch des einfachen Bürgers wie des vor¬

nehmsten Dieners Verdienst mit ehrender Anerkennung belohnt wissen will . ( 951 )

Bürgermeisterwahle » . Neu gewählt wurde » : In Darlandkn (Land¬

amts Karlsruhe ) I . Kühn . In Grünsfeld ( Amis Gerlachsheü ») I . B . Barthel . Zn

Nenzingen ( A . Stockach ) M . Auer . In Zmnie, -dinge » ( A . Engen ) F . Heizmann . In Rei¬

chenbach ( A . Gengenbach ) L . Reißer . In Gengenbach F . Erhard . In Unlernefftlried (A .

Oberkirch ) N . Gumpp . In Petersthal ( A . Oberkirch ) M . Diether . In Elsenz ( A . Sins¬

heim ) I . Holzwarth . Zn Rheiuhausen ( A . Philippsburg ) W . Spohn . In Wiesenthal (A .

Philippsburg ) I . Seider . Zu Nendorf ( A . Philippsburg ) A . Decker . In Derlingen (A .

Wertheim ) I . G . Adelmann . — Wieder gewählt wurden : In Voll ( A . Bonn -

dokf) A . Rösch . Zn Götzinge » ( A . Buchen ) S . Kunkel . In Hausen ( A . Müllheim ) Kal¬

tenbach . In Helmstadt ( A . Neckarbischofsheim ) Steiner . In Philippsburg B . Heintz . In

Kirrlach ( A . Philippsburg ) D . Markus . In Oberhausen ( A . Philippsburg ) S . Nothardt .

In Huttenheim ( A . Philippsburg ) M . Schmitt . In Grünenwürth (Amts Wertheim ) L.

Schwab .

Neueste Nachrichten .
Frankreich . 88 Paris . 8 . Sept . ( Korresp .) Der Besuch der Königin

Viktoria in Eu setzt hier Alles in Bewegung ; fast alle hier lebende » angesehe¬

nen Engländer sind nach Treport abgereiSt , um der Landung ihrer Königin

beizuwohncn , auch sehr viele Neugierige aus Paris strömen den Ufern des

Kanals zu . Die Königin wird am 10 . d . in Treport erwartet ; alle Dampf¬

schiffe von Brest , Cherbourg u . s. w . haben den Befehl erhalten , sich nach Tre -

porl zu begeben , wohin von Rouen und Havre auch Truppen abgeschickt worden

sind . Der Aufenthalt der Königin an ver Küste Frankreichs ist diesmal auf
24 Stunden festgesetzt , doch schmeichelt man sich bei Hofe , die Königin zu

einem AuSfluge nach Paris und Versailles zu bewegen . DaS Personal der

komischen Oper ist nach Eu abgegangen , wo Boieldieu ' S : „ Johann von Paris "

gegeben werden wird . — Der preußische Gesandte , Gras Arnim , ist in diesem

Augenblicke auf seiner Reise durch daS südliche Frankreich in Toulouse . — vr .

Steiger , dessen Verurtheilung und Entweichung in Luzern so großes Aufsehen

machten , ist am 2 . d . in Marseille angekommen , von wo er sich nach Spanien

begibt . — Die Korvette „ Seine " , die in Brest ihre Truppen und ihre La¬

dung für Tahiti wieder auögeschifft hatte , hat plötzlich nach dem Einlaufen

einer telegraphischen Depesche Alles wieder einschiffen und sogleich unter Segel

gehen müssen , sie hat am 3 . Brest verlassen und ihren Lauf über ValparaiS

nach Tahiti genommen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t .

Sevt . 9 . 10 . AbendS 9U . Morg . 7 U . Mittgs .LU.

Lustdruck reck , auf 10 ' N . 27 " 107 27 IO 5 27 10 1

Temperatur nach Reaumur , 4.7 12 .2 20 2

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 58 0 .83 0 .57

Wind m .Siärke ( 4- Sturm ) S ' S « SW '

Bewölkung nach Zehnteln 00 00 0 1

Niederschlag Par . Krrd . Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll Höhe 0 .44 — —

Dunftdruck Par . Lin . 3 .9 4 .7 6 1

Sept . 9 . t. M»x . 20 .96

„ 10 . t . «n » . 10 32
heiler . h - iier ,

Duft .
heiter .

GroftherzoglicheS Hvftheater .
Donnerstag , den 11 . September : Zum ersten

Male : Der dreizehnte November , dramati¬

sches Seelengemälde in 3 Aufzügen von Karl Gutzkow .

Vorher : Die Braut , Lustspiel in einem Aufzuge ,
von Theodor Körner .

Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und

Baden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

Todesanzeige .

sk) 113 . 1s Karlsruhe . Unser innigst geliebter
Gatte und Vater , Franz Nheinboldt , Haupt¬
mann » 1a 8uite , ist uns gestern , Morgens 8 Uhr ,
in einem Alter von 46 Jahren durch den Tod ent¬

rissen worden . Ein Lungenschlag endete sein schon

längere Zeit angedauerteS Leiden .
Von herbem Schmerz über diesen unersetzlichen

Verlust tief erschüttert , erfüllen wir Hiermit die

traurige Pflicht , Verwandte und Freunde mit der

Bitte um stille Theilnahme hievon zu benachrichtigen .

Karlsruhe , den 9 . September 1845 .
Die tiefgebeugte Gattin

mit ihren Kindern .

( 0 114 . 1) Karlsruhe . El » schöner zugelauserrer
Hühnechrrnd , männlich - ,, Geschlecht , ungefähr 4 Jahr « - li ,
weiß mit braunen Flecken, geiiegert , Stumpfschwanz , starken

Kopf , einen schmalen , zwischen den Augen auf die Nase

laufenden weiße » Sirich , rundes , lederucs , »nt zwei messinge¬
nen Ringen versehenes Halsband , kann vom Eigenthümer
gegen Vergütung der Kost und EinrückungSgebühr am Karls¬

chor abgeholt werden .

( v 95 .2 ) Karlsruhe .
Verlorenes .

Sin » affauisches 25 fl . LooS , Nr . 83,925 ,
ist vor mehreren Monaten wahrscheinlich auf der Straße ver¬
loren gegangen , der redliche Finder wird gebeten , dieses gegen
eine angemessene Belohnung aus dem Kontor der Karlsruher
Zeitung abzugeben .

( 0 122 . ls Karlsruhe . Bei ihrer
Abreise » ach Haneburg sagen Freunden und

Betannten ein herzliche « Lebewohl
Karlsruhe , den tl . September 1845 .

Daniel Bartels .
Marie geb . Grünling .

>0l2l .2j Offeuburg . ( H o l , » e r st e i g e r u n g .)
AuS Domänenwaldungen de « Forftbezirks Wolsach bei

RippoldSau werden durch Bezirkes » ,fter Siefer »
Samstag , den 20 . d . M . ,

der öffentlichen Steigerung auSgesetzt :
284 Stämme tannenes Hottänderholz ,

1930 „ „ Bauholz .
183 t - nnene Sägklötze ,

5724 „ Stange » verschiedener Stärke .
Die Zusammenkunft ist am obenbenannten Tage , Morgen «

lü Uhr , im BadwirthShauS zu RippoldSau .
Offenburg , den S . Srptember 1845 .

Großh . bad . Forstamt .
v . Ritz .

vckt. Huber .

Staatspaptere .
Pari « , 8 . Septbr . 3prz . konsol . 84 . 50 . 1844 3proz .

— . — . Sprz . konsol. 119 . 50 . Bankakt . 3305 Stadtoblig 1400 . —

St . Kermairieisenbahnaktien 1147 . 10 . Versailler Eisenbahn¬

aktien rechte« User 580 . IO . Unke« Ufer 375 . 10 OrleanSer

« isenbahnakt . 1325 . 10 . Rouen 1155 10 . Straßb .-bas . Sisen -

bahnakt . 295 . 10 . Blg . Anleihe ( 1840 ) 103 . ( 1842 ) 108 '/ .
Röm . do . — . Sv »n . Akt . 38 '/ « Paff . 8 ' / , Neap . 101 . — .

Frankfurt , 9 . Srpibr .

Österreich Metalliquesobligationeu

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

500 Loose do .
250 Loose von 1839

Bethmann 'sche Obligationen
d» .

Sardinien 38Fr . - Loose b . Gebr .Bethmann
Preußen . Preuß . Staat - schuldscheine

50 Thlr . Prämienscheine
Bayern . Obligationen

Ludwigskanalakt . ine . d . v . E .
Berbacher Eisrnbahnaktien

Bade » . Obligationen
„ L. A . ä st . 50 Loose von 1840

35 fl . Loose vom Jahr 1845

Darmstadt Obligationen
ditto

st. 50 Loos«
st . 25 Loos«

Frankfurt . Obligationen
rlitto

Taunusaktien a 250 st .
„ per ultimo
„ Obligationen

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedrich Wilhelms - Rordbah »

Nassau . Obligationen bei Rothschild
25 Loose

Holland . Integralen
Syndikats

ditto
Spanien . Obligationen

Innere Schuld
Aktivschuld mit 9 E .

Portugal . Konsol « i . St . » l2 fl.

Polen . fl. 300 Lotterreloos «
do. zu ß- 500

Diskonto

Prz-Papier Geld .
5 — " 4 -/. .
4 103
3 79'/. —

3 1985
1988 —

— 181 ' /.— 131'/ .

4 V. —
40' /.

SV. 99 '/ . —
88 '/.

10 t '/ .
—

S ' /. —
— 78

109'/. 10SV.
SV. 98 —

82'/ . —
38 V. 38 '/ .

SV. S 7 '/,
4 — 102V.

— 79 '/ .
— 3 t '/ .

3 SS —

SV. 101'/ . —
375 ' /, 375 '

, «
376 ' /. 376 '/ .

3 '/ . -- —
40 '/ . 40 '/ .
SS 98 ' «

SV. — »7 '/ .
29

- V. er'/ . . sr '/ . .
S '/. —

4 ' /. — —

3 — 39
3 St '/ . 3 lV.
5 27' /. 27 '/ .
3 84 —

100 —
— 85'/ .
4 '/ . —

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. sO. Mit einer Anzrigenbrtlag».
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